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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Dresden, 10. Oktober, Nachmitt. Nach einer wiener 
Correſpondenz des heutigen „Dresdener Journals“ würde 
Rußland ſeinen turiner Geſandten abberufen. 

Marſeille, 9. Oktbr. Wir haben Briefe aus Neapel vom 6ten und 
aus Gaeta vom Zten, welche Details über die letzte Schlacht, die zwei 
2 währte, geben. 

eneral Sotori, als er die drohende Gefahr erkannte, telegraphirte 
dem Hrn. von Villamarina, welcher 1800 Jäger ſchickte. Dieſe Verſtärkung 
entſchied den Sieg. Engliſche Kanoniere des „Renouwn“ für den Augen⸗ 
blick verabſchiedet, haben mit den Garibaldianern gefochten. 
Der Prodiktator Pollavicino hat an Mazzini eine Einladung ergehen 
laſſen, ſich zu entfernen. Mazzini iſt abgereiſt. £ 

Warfchan, 9. Oktober. Am Sonnabend iſt die offizielle Anzeige er: 
ftattet worden, daß der Prinz⸗Reg ent von Preußen am 21. d. Vormittags 
dahier eintreffen wird. 


Preuſte n. 

Berlin, 10. Oktbr. [Amtlich es.] Se. kgl. Hoh. der Prinz 
Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Landrath des Kreiſes Jülich, Freiherrn von Hilgers, dem 
Bürgermeiſter Jungblut zu Jülich und dem Rechnungs⸗Rath a. D. 
Fleiſchmann zu Löwenberg den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; 
ſo wie den Schullehrern Mueller zu Enſen im Kreiſe Mülheim am 
Rhein und Scholtz zu Nieder-Stradam im Kreiſe Poln. Wartenberg, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Kreisgerichts⸗ 
Direktor Müller in Kaukehmen in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 
gericht zu Inſterburg zu verſetzen; fo wie die Kreis richter Palmié 
in Halberſtadt und Brehme in Nordhauſen zu Kreisgerichts⸗Räthen 
zu ernennen; und dem bei dem Finanz⸗Miniſterium angeſtellten Gehei⸗ 
An RER! Gaillard den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu 
verleihen. 

Am Gymnaſium zu Lyck iſt der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. 
Hampke als ordentlicher Lehrer angeſtellt; und der bisherige Adjunkt 
an der Landes⸗Schule Pforta, Dr. Euler, zum Civil⸗Lehrer an der 
Central⸗Turn⸗Anſtalt hierſelbſt ernannt worden. 

Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: dem Major von Redern, aggregirt 
dem Generalſtabe der Armee und kommandirt bei der Geſandtſchaft in 

Wien, die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich Majeſtät ihm verliehenen Kriegs⸗Dekoration des Ordens der eiſer⸗ 
nen Krone dritter Klaſſe; ſo wie dem Amtsrath Theodor Gottfried 
Gumprecht in Berlin zur Anlegung des von des Königs von Däne⸗ 
mark Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Danebrog⸗Ordens zu 
ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 10. Okt. [Vom Hofe) Ihre Majeſtät die Königin 
von Großbritannien und Ihre kgl. Hoh. der Prinz-Gemahl 
und die Prinzeſſin Alice werden morgen in Koblenz eintreffen und 
dort bis zum 13. d. M. verweilen. Außer Ihren dgl. Hoh. dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und dem Großherzog und 
der Großherzogin von Baden werden in Koblenz keine anderen fürſt⸗ 
lichen Gäſte erwartet. — Ihre kgl. Hoh. der Prinz-Regent und 
die Frau Prinzeſſin von Preußen werden Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin von England am 13. d. Mts. bis Aachen begleiten. Se. kgl. 
Hoh. der Prinz⸗Regent wird noch an demſelben Abend wieder von 
Aachen abreiſen und am 14. d. Mts. Morgens in Berlin eintreffen. 
Am 20. d. Mts. Früh wird Se. kgl. Hoh. von hier nach Warſchau 
abreiſen und wird auf dieſer Reife von dem Kriegsminiſter, General⸗ 
Lieutenant v. Roon, begleitet werden. — Ihre kgl. Hoh. der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm werden mit den badiſchen 
Herrſchaften bis zum 19. d. M. in Koblenz bleiben. — Ihre Majeftät 
die Königin Amalie von Sachſen hat ihre Rückreiſe nach Dresden 
auf Freitag Nachmittag beſtimmt. 

— Se. kgl. Hoh. der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel 
fuhr heute Vormittag nach Potsdam, machte den Majeftäten im Schloſſe 
Sansſouci feinen Abſchiedsbeſuch und kehrte darauf wieder hierher zurück. 

Berlin, 10. Oktober. Die ſchon ſeit längerer Zeit beſprochene 
Zuſammenkunft des Kurfürſten von Heſſen mit Sr. k. H. 

dem Prinz⸗Regenten ſoll frankfurter Berichten zufolge in dieſen 

Tagen zu Frankfurt ſtattfinden. Die ſeit Kurzem eingetretene Wieder⸗ 

berſtellung des ſeit längerer Zeit unterbrochen geweſenen diplomatiſchen 
Verkehrs ließ bereits auf eine Annäherung ſchließen. (B.⸗ u. 9.:3.) 

Der „Würt. Staats⸗Anz.“ ſchreibt: „Außer der feſten Rheinbrücke 
bei Kehl beſtehen noch ſechszehn Rheinüberfahrten auf Fähren 

zwiſchen Baden und Frankreich. Es finden zwiſchen den Regierungen 

f dieſer beiden Länder in dieſem Augenblicke Unterhandlungen ſtatt, um 
dieſe Fähren einem gemeinſamen Reglement, was Tarif, Unterhalung 

u. ſ. w. betrifft, zu unterwerfen.“ 

** Berlin, 10. Oft. Ein berliner Correſpondent der „Neuen 
Hann. Ztg.“ will wiſſen, daß vor Eröffnung des nächſten Landtags 

noch zwanzig neue Ernennungen von Mitgliedern des Herrenhauſes 
publizirt werden ſollen. Herr v. Auerswald ſoll dieſem Correſponden⸗ 

ten zufolge, geſagt haben: „Die Regierung wird, wenn nicht in zehn, 
och beſtimmt in achtzehn Monaten die Majorität im Herrenhauſe für 
haben.“ Den erſten Anlaß — fährt der Correſpondent fort — 

zu einer Differenz des Miniſteriums mit dem Herrenhauſe wird wahr⸗ 
cheinlich die Neubeſetzung der Stelle des kürzlich verſtorbenen Büreau⸗ 

5 des Herrenhauſes, Geh. Regierungsraths Fritze, geben. Der⸗ 

11 1 ſchon bei der früheren erſten Kammer in dieſer Stellung, war 

‘u ſtreng konſervativer Beamter und in feiner von der Regierung un: 

a hängig gewordenen Stellung nicht ohne eine gewiſſe Wichtigkeit für 

die Arbeiten des Hauſes. Das Miniſterium will nun à tout prix 

einen Anhänger ſeiner Farbe in die Stelle bringen und mit einer Er⸗ 
nennung vorgehen.“ Wir theilen dieſe Nachricht mit, müſſen jedoch der 

„N. H. 3.“ die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit überlaſſen. — 

Ueber die Demonſtration in Köslin (fiehe geſtriges Mittagsblatt) 

ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“: „Die Junker in Hinterpom⸗ 
mern haben das königliche Miniſterium bei einer öffentlichen Gele⸗ 

genheit in ber Perſon zweier Miniſter ausgeziſcht. Es iſt uns nicht er⸗ 
ümerlich, daß die Liberalen ſich gegen das Minifterium Manteuffel jemals 
eme ähnliche Demonſtration haben zu Schulden kommen laſſen. Uebri⸗ 

N fan haben wir in dieſem beſonderen Falle mit unſeren Herren Miniftern 
Mi; großes Mitleid. Mer einen Herrn v. Senfft⸗Pilſach, ſeinen geſchwo⸗ 

u ch Widerſacher, an der Spitze einer Provinz beläßt, hat ſich das 

ebrige am Ende ſelbſt zuzuſchreiben. Jene Belaſſung iſt von der 
feudalen Partei nicht als Gutmüthigkeit, ſondern als Schwäche gedeu⸗ 
et worden.“ Auch bier if dem kathollſchen „Märk. Kirchenbl.“ zu: 


folge, Dinſtag den 16. d. M., Morgens 8 Uhr, ein feierliches Requiem 
„für Alle, die im Kampfe der Gegenwart den Heldenthat für Papit 
und Kirche ſtarben.“ 

Deut ſechlan d. 

Frankfurt, 9. Okt. [Hausſuchung.] Das hieſige Criminal⸗ 
Amt hat geſtern Mittags bei dem Buchdrucker R. Baiſt Hausſuchung 
nach dem Manuſkripte der in ſeinem Verlage erſchienenen „Militäri⸗ 
ſchen Denkſchrift von P. F. C.“ gehalten. Sowohl bei dieſem, als 
auch bei dem Buchhändler Auffarth, welcher die Broſchüre in Com⸗ 
miſſion hatte, wurden die noch vorgefundenen wenigen Exemplare con⸗ 
ſiscirt, da fie ein Nachdruck einer vom Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen geſchriebenen Abhandlung ſei. (K. 3. 

Der gerichtliche Befehl, durch welchen die Hausſuchung angeordnet 
worden, lautet wörtlich: „In der Unterſuchungsſache gegen den hieſi⸗ 
gen Bürger und Buchdrucker R. Baiſt wegen Nachdrucks der Werke 
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 1) Ueber die 
Kampfweiſe der Franzoſen; 2) Nachwort zu dem Aufſatz über die 
Kampfweiſe der Franzoſen, wird ꝛc.“ So iſt wohl kein Zweifel mehr, 
daß der Prinz wirklich der Verfaſſer der militäriſchen Denkſchrift iſt. 
Bei Baiſt wurden 6, bei Auffarth etwa 50 Exemplare konfiscirt. Hr. 
Auffarth erklärte ſofort ſeinen Proteſt gegen das Verfahren zu Proto⸗ 
koll. Hr. Baiſt iſt auf morgen auf das Criminalamt citirt. Die 
Hausſuchung erfolgte auf Requiſition der preußiſchen Regierung reſp. 
der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft. 

Karlsruhe, 9. Oktober. [Vom Hofe. — Kirchengeſetze.] 
Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinzq⸗Regent und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen ſind mit Gefolge dieſen Mittag aus Baden⸗Baden dahier 
eingetroffen und von Ihren königl. Hoheiten dem Großherzoge und der 
Frau Großherzogin und Sr. Hoheit dem Markgrafen Max am Bahn⸗ 
hofe empfangen worden. Die höchſten Herrſchaften ſetzten nach einer 
Stunde die Reiſe nach Frankfurt, bez. Koblenz fort. Morgen werden 
Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin mit dem 
Erbgroßherzoge ſich ebendorthin begeben und während der Anweſenheit 
Ihrer Majeſtät der Königin Victoria dort verweilen. Se. Durchlaucht 
der Fürſt von Leiningen und deſſen Gemahlin, Prinzeſſin Marie von 
Baden, werden am I1ten d. Mts. ebenfalls von hier abreiſen und 


mit der Königin ſich wieder nach England begeben. — Die kirchlichen 


Geſetze ſind noch nicht veröffentlicht und die Verkündigung dürfte auch 
noch nicht in der nächſten Zeit erfolgen. (N. Pr. 3.) 

Koburg, 7. Oktober. [Vom Hofe. Turnverein.) 
Heute iſt der Großherzog von Sachſen⸗Weimar zum Beſuche der 
Königin Victoria von England hier eingetroffen und im herzoglichen 
Reſidenzſchloſſe Ehrenburg abgetreten. Der Großherzog wird heute 
Nacht 310 Uhr mit einem Extrazuge der Werrabahn die Rückreiſe 
wieder antreten. — Der Aufenthalt des Herzogs und der Herzogin 
von Sachſen⸗Meiningen war auch nur von kurzer Dauer, da beide 
mit dem Nachmittagszuge die Rückreiſe wieder antraten. — In der 
geſtrigen Hauptverſammlung des Turnvereins wurde nach den Anträ⸗ 
gen des Dr. jur. Rückert und des Schriftſtellers Arnold Schlönbach 
beſchloſſen, den 18. Oktober feierlichſt zu begehen und damit aufs Neue 
die wohlbekannte Geſinnung des Vereins zu dokumentiren. 


It alien. 

Turin. Die Debatte über das Annexionsgeſetz wurde in der 
turiner Deputirten⸗Kammer am 8. Oktober eröffnet. Eingeſchrieben ſind 
26 Redner, von denen 5 oder 6 gegen das Geſetz ſprechen werden. Der erſte 
Redner iſt der Abgeordnete Ferraris, der nach einer Depeſche der „Inde⸗ 
pendance“ gegen das Geſetz Folgendes geltend macht: „Zwiſchen Ober⸗ und 
Unter⸗Italien beſtehe kein Unterſchied. Alle Welt wolle Italien frei; ein 
und derſelbe Gedanke beſeele Garibaldi und Victor Emanuel, die einzige 
Meinungsverſchiedenheit beſtehe darin, wie derſelbe ins Werk zu ſetzen. In⸗ 
dem Piemont Ober⸗Italien befreite, habe es ihm ſeine Geſetze, ſeine Haupt⸗ 
ſtadt, jeine Verwaltung auferlegt. Piemont habe gan Ober⸗Italien gemäß 
den Ueberlieferungen Balbos und Giobertis piemonte gemacht. Aber im 
Königreich Neapel ſei Alles, Hauptſtadt, Geſetze und die hohe Verwaltun 
dem, was in Piemont beſteht, überlegen. Die beiden Sizilien könnten fid 
alſo nicht ohne Bedingungen an Piemont geben; ihnen die Annexion auf⸗ 
zuerlegen, hieße ſich undankbar zeigen gegen Garibaldi, der noch warten 
wolle. Es gäbe überdies nichts, was et drängte, denn was man auch 


ſage, die Anarchie beſtehe nicht in Unter⸗ talien.“ — In Betreff der Ver⸗ 
trauensfrage fpricht ſich Ferraris gegen Cavour aus, der ſich nicht auf der 
Höhe der Situation befände, weil er nicht nach Rom und Venedig gen 
wolle. Der Redner verleiht darauf der Furcht Ausdruck daß Frankreich mit 
der Zeit Italien verſchlinge, und ſchließt, indem er ſich energiſch für das 
Syſtem einer Conföderation erklärt, das Italien allein retten könne. 

Darauf nimmt der Abg. a das Wort zu Gunſten des Geſetzes. 
„Piemont, ſagt er, hatte das Glück, Dank dem Patriotismus Karl Alberts 
und Victor Emanuels, die Initiative der Emancipation Italiens zu ergreifen, 
aber das Nationalgefühl hat bei uns Keime getrieben, Dank der Emigration 
der auserleſenen Männer der andern Theile taliens, welche gekommen jind, 
Beach 2 freien Boden auszuſäen.“ Hier bricht, der telegraphiſche 

ericht ab. 

Aus der Sitzung der Deputirtenkammer vom 5. Okt. iegt jetzt ein aus⸗ 
führlicher Bericht über die Antwort Cavour's auf die Interpellation 
Cabella's, betreffend die Vorlegung der 5 die Annerionsfrage bezuͤg⸗ 
lichen Aktenſtücke vor. Danach entgegnete der ſardiniſche Miniſter: 

Das Miniſterium habe in Betreff der Annexionsfrage vor Allem von der 
Kammer ein Vertrauensvotum verlangt: wenn man aber erwidere, daß, 
um ein Vertrauensvotum zu geben, man alle bisherigen en re 
Schritte der Reg. keunen müſſe, jo hieße das 10 viel, als das Miniſterium 
ſolle feinen geſammten Schriftwechſel nach innen und nach außen der Kam⸗ 
mer vorlegen. In dieſer Einſicht habe Herr Cabella ſein Verlangen dahin 
modifizirt, daß nur die auf die letzten Kriegsvorfälle in Umbrien und den 
Marken Bezug habenden Schriftſtücke vorgelegt werden möchten. In dieſer 
Beziehung erkläre er, der Minifter, geradezu, daß nur eine einzige engli⸗ 
che, von den auswärtigen Blättern chlecht wiedergegebene, Note beſtehe, 
die der Minifter nicht beantwortet, da er ſich früher ſchon über die darin 
berührten Punkte hinreichend ausgeſprochen habe. Wünſche Herr Cabello 
die dieſer Note vorangehenden Dokumente zu kennen, ſo wäre dies eine ſar⸗ 
diniſche Note vom 31. Mai an die engliſche Regierung, in welcher die 
Vorausſetzung neuer Conceſſionen beſtritten werde. Andere Doku⸗ 
mente exiſtirten nicht, es ſei denn der As liche geheime Vertrag zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Sardinien. Als er, der Miniſter, von dieſem 
Schriftstück gehört, habe er ſich bemüht, eine Kopie davon zu erhalten; die⸗ 
ſelbe ſei ihm auch aus Palermo zugekommen, worauf er dieſelbe ſofort nach 
London 7 8505 und durch den dortigen Geſandten dem engliſchen Miniſter 
habe vorleſen laſſen. Nach der Leſung habe der Miniſter geantwortet, er 
kenne das Schriftſtück bereits aus einer ihm gerade an demſelben Morgen 
zugekommenen Kopie von Wien her. (Man lacht.) Das, meine Herren, 
thut dar, daß dieſer Vertrag doppelten Urſprungs iſt, wie Sie leicht 
ahnen können. ( Heiterkeit.) Obgleich ich mich ſchon früher darüber aus⸗ 
Dar dc habe, ſchließt der Miniſter, o erkläre ich dennoch hiermit feier⸗ 
ich, daß in keinem Dokumente, ſei es öffentlich oder privat, in keiner Unter⸗ 
3 in keiner, ſelbſt nicht in einer vertraulichen Unterredung von keiner 
remden Macht Jumuthungen oder Verlangen wegen Abtretung auch nur 
eines Zolles italieniſchen Bodens geſtellt worden find.“ (Bravo! Der Prä⸗ 
ſident verweiſt die Tribünen der Zuhörer In Ruhe.) Der Miniſter gelangt 
zu der Expedition in Umbrien und den arken. In England theilt die 


— 
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der Frage wegen Umbrien und der 


theilen wollte. 0 \ 5 
theilung zu machen, wenn er dies am Platze finde, ſo verweigere er die Vor⸗ 


Abenteurer. 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


9 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 11. Oltober 1860. 


auf wichtige Angelegenheiten bezügliche Aktenſtücke in dem ſog. 
„Blaubuche“ allerdings dem Parlamente mit, aber erſt, wenn die Sache zu 
Ende, nur bei unwichtigern geſchähe dies mitunter während der Unterhand⸗ 
ſavoyiſchen Neutralitätsfrage. Das ſei aber eben bei 
Marken nicht der Fall. Die militä⸗ 
riſchen Operationen ſeien zu Ende, aber die diplomatiſchen Debatten hätten 
eben erſt begonnen, und „ich denke, ich würde der öffentlichen Sache unge⸗ 
mein ſchaden, wenn ich der Kammer die Meinung der befreundeten und der 
weniger befreundeten Regierungen in Bang, auf dieſe wichtige Frage mit⸗ 
Da der Interpellant dem Miniſter überlaſſen habe, die Mit⸗ 


Regierun 


lungen, wie bei der 


lage, ſelbſt auf die Gefahr hin, j 
woran er übrigens gewöhnt ſei. (Heiterfeit.) 

In re Sitzung vom 5. Okt. gab noch der Juſtizminiſter Caſſi⸗ 
nis bezüglich der Stellung der 19 zur Ausführung des öſterreichi⸗ 
ſchen Konkordats in der Lombardei aus Anlaß der Interpellation 
pe Turati über die Suspenfion eines Priesters folgende 

erklärung ab: 

Das Rontordat habe die lombardiſche Bevölkerung ſehr beunruhigt; die 
Regierung betrachte daſſelbe aber als durch die Annerion abgeſchafft. Das 
Konkordat ſei ein internationaler Pakt und ein Geſetz des Monarchen ge⸗ 
genüber dem Volke. Als internationaler Pakt ſei es durch die Annexion 
außer Kraft getreten, als Geſetz hätte es der Kaiſer von Oeſterreich, nicht 
aber der König von Piemont der Konſtitution nach erlaſſen können. Die 
Beziehungen der Kirche zum Staate können vom Monarchen regulirt und 
dann zu Geſetzen erhoben werden. J Frankreich wurde das Konkordat 
von 1515 zwiſchen Franz 1. und Leo X. nicht ausgeführt, weil das Parla⸗ 
ment ſich weigerte, es einzuregiſtriren, das Konkordat vom 15. Juli 1801 
zwiſchen Napoleon I. und Pius VII. bedurfte des organiſchen Einführungs⸗ 
geſetzes von 1802. Uebrigens werde die Einführung eines neuen Civilgeſetz⸗ 
buches und der Civilehe allen Ungewißheiten ein Ende machen. 

Mailand, 9. Okt. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus der 
geſtrigen Sitzung der piemonteſiſchen Kammer: Fanti wurde bei ſeinem 
Eintritte in die Kammer applaudirt. Ferrari ſprach gegen die An⸗ 
nexion und gegen das piemonteſiſche Syſtem, welches man Italien auf⸗ 
dringen will, erwähnte der Eiferſucht vieler großer italieniſcher Städte 
gegen die Reſidenzſtadt Turin, nannte die Partei der Annerioniften 
Derſelbe ſprach ſein Mißtrauen gegen das jetzige Miniſte⸗ 
rium aus, tadelte deſſen ganze Politik, mit welcher es nach der italie⸗ 
niſchen Unabhängigkeit ſtrebte, und vor allem die Allianz mit Frank⸗ 
reich; er fürchtet den franzöſiſchen Einfluß in Italien in jeder Rückſicht; 
er entwickelte feine Föderativ⸗Ideen und wendete fie auf Neapel an. 

Seine Rede wurde von der Kammer mißbilligt. 

Der Deputirte Boggio entgegnet: Piemont werde nach vollbrach⸗ 
ter Annexion verſchwinden, die Eiferſucht gegen Turin enden; man wird 
auch Rom und Venedig haben und Niemand mehr wird in unſerem 
Staate befehlen. Turin wird der Nation zur Liebe die Hauptſtadt 
opfern. Nur muß der proviſoriſche Zuſtand bald aufhören, die Ans 
nexion ſchnell vorgenommen werden, damit Europa nicht Schwierigkei⸗ 
ten in den Weg lege. Wer Venedig befreien will, muß die Annexion 
Neapels befördern. Zwiſchen Garibaldi und dem Miniſterium beſtehe 
nur in der Anſicht, nicht aber in dem Endzweck eine Divergenz. Das 
Parlament iſt kompetent für die Annexion. 

Der Deputirte Sineo bekämpft die Kompetenz des Parlaments; 
es ſoll ſich vom Miniſterium nicht binden laſſen; der Geſetzentwurf 
führt zu nichts, befördert die italieniſche Schöpfung nicht; auch ohne 


Hrn. Cabella's Stimme gegen ſich zufhaben, 


Annexion kann die italieniſche Einigung ſtatthaben. 


Für die Annexion ſind eingeſchrieben: Boggio, Armelonghi, Min⸗ 
ghetti, Galeotti, Turati, Peloſo, La Farina, Poerio, Maſſari, Bottero 
und Buſacco. 

Gegen die Annexion: Sanna, Caſtellani, Fantoni, Mellana und 
Ferrari. 

[Goyon und Mſgr. Merode.] Aus Rom vom 2. Okt. wird 
den koͤlniſchen Blättern geſchrieben: „Es iſt zwiſchen Goyon und dem 
Kriegsminiſter, Mſgr. de Merode, mitunter zu ſehr lebhaften Auftrit⸗ 
ten gekommen. Der muthige und thatkräftige Prälat hat es an Vor⸗ 
würfen nicht fehlen laſſen. Wiederholt hatte Goyon dem Kriegsmini⸗ 
ſter und dem General Lamoriciere die bündigſten Verſicherungen gege⸗ 
ben, daß die regulären piemonteſiſchen Truppen nicht in 
den Kirchenſtaat einfallen würden; er war ſo weit gegangen, 
zu betheuern, er werde, wenn es ſein müſſe, ſein Blut ver⸗ 
gießen, um dem Papſte feine Provinzen zu erhalten. Man 
hatte ihn darauf hin von allen Seiten mit Lobſprüchen überhäuft, und 
als er abreiſen mußte, erklärte er gar auf Ehrenwort, er werde nur mit 
dem heil. Stuhle günſtigen Inſtruktionen zurückkehren. Dem General 
Lamoriciere fiel es natürlich nicht ein, an feinem Worte zu zweifeln. 
Jetzt muß ſich Goyon Zweifel an ſeinem Ehrgefühl gefallen laſſen. 
Einmal war er ſo ungeſchickt, zu ſagen, der Kaiſer werde Alles wieder 
gut machen. Darauf ſoll ihm, jo erzählt man ſich, Migr. Merode 
ein ſehr anſchauliches Gemälde des Verfahrens ſeines kaiſerlichen Herrn 
vorgehalten haben: „„Kurz, Herr General, geben Sie nur zu, daß 
Ihr Kaiſer ein — — iſt.““ — „„Monſeigneur, die Wahrheit iſt, daß 
ich nichts von Allem begreife.““ — „„Gerade Ihre Antwort verur⸗ 
theilt Sie, Herr General!““ rief der Prälat aus, und ſchloß die Unter⸗ 
haltung. Uebrigens geben die Generale, Geſandten und Miniſter fait 
alle dieſelbe Antwor:: ſie „„begreifen nichts““ davon! Der Herzog 
von Grammont hat, fo lange er in Rom war, nur immer gefagt: 
„„Ich werde nur unter der Bedingung dienen; ich werde nur bis zu 
dem Punkte gehen; ich würde mich entehren, wenn ich zur 
Beraubung des heiligen Vaters die Hand böte u. ſ. w.“ “, 
und doch haben er und Andere die Hand zu den piemonteſiſchen At⸗ 
tentaten gereicht. Vor einigen Wochen empfing Merode den Beſuch 
eines Attache's des Herrn Grammont; nachdem er demſelben die ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilt hatte, ſagte er: „„Wir wollen wenigſtens 
nicht, daß Sie glauben, wir ließen uns durch Ihre Komödien und 
Heucheleien täuſchen. Dieſelben haben uns nie getäuſcht und uns nur 
immer die tiefſte Verachtung eingeflößt.““ — „„Solche Dinge ver⸗ 
ſtehe ich nicht““, antwortete der Attache. — „„Ich habe es geſagt 
und wiederhole es Ihnen.““ Im höchſten Zorne ging darauf Gram⸗ 
mont zum Cardinal⸗Staatsſekretär, um ſich zu beklagen. Aber Anto⸗ 
nelli, der niemals ſeine Ruhe und Kaltblütigkeit verliert, antwortete 
ihm: „„Herr Geſandter, warum wenden Sie ſich an den Kriegs⸗ 
Miniſter? Das iſt nicht Ihres Amtes. Kommen Sie zu mir; ich 
bin ja angeſtellt, um mit dem Auslande zu verkehren. Ich kann den 
Streit Ihres Attaché's mit Migr. Merode nur als Privatſache betrach⸗ 
ten und will nichts mehr davon hören!“ Was hätte Grammont 
antworten ſollen? Er ſchwieg.“ 

[Die neapolitaniſchen Gefängniſſe.] Von Lord Clanover 
(beſſer bekannt unter feinem frühern Namen Sir Benjamin Hall) iſt 
heute ein aus Neapel vom 22. September datirter Brief in der „ER 
mes“ abgedruckt, indem er eine grauenhafte Schilderung der neapoli⸗ 


2 e ar 3 


taniſchen Gefängniſſe entwirft. Seit Gladſtone im Jahre 1851 feinen 
Beſuch bei Poerio und deſſen Leidensgefährten in einer Broſchüire ge⸗ 
ſchildert hatte, welche die Runde durch die ganze civiliſirte Welt machte, 


und einen Schrei des Entſetzens gegen das neapolitanſſche Regierungs⸗ 


ſyſtem hervortief, der nicht wieder werhallt wit, ſind von engliſchen Tou⸗ 
riſten und Jeitungskorreſpondenten viele derartige Schilderungen ver: 
oͤffentlicht worden. Sie haben das ihre dazu beigetragen, den Haß 
gegen das Königshaus von Neapel im Publikum und Parlamente von 
England wach zu erhalten, aber da die meiſten dieſer Mittheilungen 
von anonymen Autoren herrührten, ſo wurde ihre Verläßlichkeit viel⸗ 
ſach angezweifelt. Lord Clanover ſteht mit feinem Namen für das 
ein, was er erzählt, und Lord Clanover ift ein Mann, gegen deſſen 


Wahrhaftigkeit nie ein Zweifel laut geworden iſt, ſelbſt damals nicht, 


als er im Miniſterium ſaß. Deshalb wiegt ſein Wort auch ſchwerer 
als das von einem Duzend anderer. Nun erzählt er allerdings nichts 


Neues — es find die oft gehörten Schaudergeſchichten von finſtern, 


feuchten, engen, dumpfen, ſtinkenden, verpeſteten, mit Ungeziefer aller 


Art angefüllten Kerkerzellen, wie man fie in alten Burgen und Raub- 


2278 
Kommiſſariſch ernannt: Der er . Lauriſch in Wohlau zum 
lizeianwalt für den Stadtbezitk ves 3 erichts daſelbſt. 
Wm de Die Wahl des Kaufmanns Eduard Schicke zum unbeſoldeten 
nn der Stadt Nimpiſch. Die Wiederwahlen des Poſthalters Karl 
Benjamin Mundry zum unbeſoldeten Beigeordneten, ſowie die Wiederwah⸗ 
len des Tiſchlermeiſters ich Lichtenberg und des Kaufmanns Joachim 
öbel Lagueur zu unbeſoldeten Rathmannern der Stadt Feſtenberg. Die 
n für den bisherigen interimiſti Lebrer Franz Kober zum kath. 
Schullehrer in Paucken, Kreis erdt. Die Vokation für den bishe⸗ 
rigen Paſtor in Vielguth, Karl elm Louis Krebs zum Diakonus an der 
evangel. Schloß⸗ und Pfarrkirche tn Oels. 

Ernannt: Der Sergeant Pätzold zum lee in Schreckendorf. 
Der Supernumerarius Matthieu zum Steuer⸗Aufſeher in Breslau. Der 
bisherige Stationsaſſiſtent zweiter Klaſſe af Deinert zu Maltſch zum 
königl. Stations- Aſſiſtenten. Der bisherige Packmeiſter Joſeph Auguſt 
Schildkopf zum königl. Eiſenbahn⸗Packmeiſter. 

Angeſtellt: Meißner in Kattern und Münnich in Volpersdorf als Poſt⸗ 
Expediteure. Die als eee Fritſch in Breslau als Büreaudiener, 
Hein in Waldenburg als Paketbeſteller. . 

Verſetzt: Der Poſt⸗Expedient Funke von Glaz nach Berlin. Der Bü⸗ 
reaudiener Gröſchner von Breslau nach Berlin. Der Büreaudiener Hippe 
von Glaz nach Habelſchwerdt. 
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Pfandbriefe faſt ausnahmslos feſt und gefragt, nur 641 Weſtpreußen büß: 


Polniſche gewannen 


fragt. 


9 * — 


—1 ir 


Berliner Börse vom 10. Octbr. 1860. 
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tarafern noch heute ſehen kann, und die man als traurige Ueberreſte! Entlafien: Der Padbote Lange in Breslau. Fonds- und Geld-Course. 1 10 is 
einer überwundenen Zeit fröſtelnd anſtaunt — aber er hat in dieſen n ra 15 128 Ba. 
Kerkerzellen von Neapel Inſchriften von Gefangenen entdeckt, welche] die — 3 En Aab 1 J ji uit 9 Je e 101 ba 405 Brior. 4. = er: . 
beweiſen, daß fie bis auf die neueſte Zeit herab, bis zur Erlöſung durch] Zuchthaus beſtrafte Tagearbeiter Gottlieb Hennigs, und b) der Handels: | ate 1880 5 105% bz, dito Prior, D. 467 8 
Garibaldi, benutzt worden waren. Das ſind in der That traurige mann Löbel Iſaak Philipp von hier. Hennigs iſt bezichtigt eines Dieb⸗ Me n 35 5 
Entdeckungen; fie müſſen den leiſen Reſt von Sympathien zum Schwei⸗ CC ge Sn en berliner Stadt-Obl,. 10 1889 Na vl 4 f b. 
gen bringen, welche durch den Widerſtand der Dynaſtie hier und dort Sachen ſind aus der in dem Hause Weidenſtraße Ar 2 4 Stirgen han 11 ic, Neumärk, 2 * N 18 
wieder aufgewacht waren. 5 legenen Bodenkammer mittelſt . I Eröffnung der ie chene r Ge Er 4 8. 
[Zur Situation.] Auf die Schlacht am Volturno hatte der a 415 17 ft denoch 1 15 9 5 en ä]Posensche ... 1% 8 0 Kune Nabe. 8 B. 
Hof von Gaeta große Hoffnungen geſetzt. Franz II. war perſönlich] Sachen von Hennigs gekauft, ſonach der Hehlerei ſich ſchuldig gemacht zu[ ] Jo e 490 8 Nuirvrt- Oed Agua 
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: 8 5 h “ { P 8 497% bz 11 
find im Feuer geweſen; die Garibaldiſchen aber Herren des Schlacht- aus Wolfsdorf, Kreis Neumarkt. Derſelbe wurde wegen eines mittelſt Ein⸗ 2 |Westt. u. Rhein. | 4 ae ba dito Prior. St. — 505 — — 
feldes geblieben. Am 3. Okt. hatten, wie ein Telegramm aus Neapel ſteigens durch ein Fenſter verübten Diebſtahls an 17% Sgr. baarem Gelde | 3 Sächsische ; . ». 4186 o dig I -- In 80 B. 
vom 4. Okt. berichtet, die Königlichen, um der von den Garibaldi auf Grund feines Geſtändniſſes, unter Annahme mildernder Umſtände, zu] Poder 105, b Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
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entſtand in Neapel abermals das Gerücht von der Uebergabe Capua's] der 1 2 öffentlichen Verhandlung ein der That entſprechendes umſtänd⸗x "ke aer Pr. Al. 4 8 b. Berl. W..OredQ.) — | 5 _ — — 
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und vom Rüchzuge der Nöniglihen gegen Gaeta. Die baterifhe Co- Schweſter nach Amalienthal, Kreis Wartenberg, gegangen. In dem Walde de Nar-Anleihe e 165% a 4 be d. 6. Scbasg edit A 54 4 . 
lonne ſcheint übrigens total gefangen genommen worden zu fein; denn por Amalienthal ſei ſie nun von einem Kinde männlichen Geſchlechts ent weer Auleike. 5 108 Gew. bz a. G. Darmat.Zettel-it.| 4 | 4 08 G. 
Wil) daſſelbe Telegramm ſpricht jezt von 5000 Gefangenen, während früher | bunden worden. Das Athmen des Kindes habe fie von deſſen Leben wohl über: dopoln.Sch-Obl. ash l. e en a 
110 immer nur von 2000 die Rede war. Daß General Cialdini Ordre Fend a de ae dun au — ae lame in e I ee eh Dise, e 4 15 ke 
4106 bekommen habe, mit feinem Armee⸗Corps auf Neapel zu matſchiren. Kind zu 5 F Poln. Obl. & 500 Fl. 48. Germer Bank 2 4 0 be 
9 it nach dem „Eſpero“ ſchon gemeldet; die halbofftzielle „Opinione“ Tag def drehen deere . del Rindes u e k "ab Hab. Ball 1 1 
in erklärt jezt, der König Victor Emanuel habe „das Commando der verhüten, hätte fie ihm mit ihrer Hand den Mund verſchloſſen und wiſſe 3 nn 400 str, ba. 
60 Armee übernommen, um die Gründung eines ſtarken Königreichs durch] deshalb auch nicht, ob daſſelbe in dem Moment, wo fie es ins Waſſer ge. r . “m . 
INN; Einſetzung eines einigen Oberbefehls zu beſchleunigen.“ Denſelben Sinn | worfen, noch gelebt haben mochte oder bereits erftiät war. Vom Ufer aus De Magd. Priv. B. | 34] 4 177.6. 
0 ſcheint ein Telegramm der „Perſeveranza“ zu haben, wonach Garibaldi habe ſie nur noch geſehen, wie auf der Stelle im Teiche, wo ihr Kind ver⸗ 1888 1 ren 
vl neh 8 „Perſe za“ z „wonach Gari aldi] funken, Blaſen aufitiegen. Bei dieſem ſeitens der kgl. Staatsanwaltſchaft! ach- Düeseld. 3% 3474. B. ear A 0 8 63 2 0 4 1 U 
a den König erſucht hätte, ſchleunigſt nach Neapel zu kommen und ihm und der Vertheidigung für ausreichend gehaltenen Geſtändniſſe blieb die ee 4 15% B. ne 
kan) ſelbſt fobald als moglich 14,000 M. Piemonteſen zu Hilfe zu ſchicken. Mitwirkung der Geſchworenen ausgeſchloſſen. Der Gerichtshof erkannte dem] erg. Marzieche Au 4% be. k. S e An 
h | N Bis zum 7. Okt. hatte die piemonteſiſche Armee die Grenze noch nicht 7 der Staatsanwaltſchaft gemäß auf 5 Jahre Zuchthaus, das nie⸗ Berlin-Anhaltor.| 3 4 115 B. Ditzingen Bank] | ma Re 
N Il überſchritten, und ſcheint ſomit die Nachricht des „Eſpero“ über Cial⸗ drigſte Strafmaß. a e . 
ll dini verfrüht. ie Mittheilun * N 5 : ee ar ren 
0 N Auch die Mittheilung der „Perſeveranza“ bedarf wohl Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. . Amsterdam... f. 8 l 
noch der Beſtätigung, da die Verhältniſſe in Neapel, trotzdem, daß der 3 ie near 2 M. 
Hl \ Marquis Pallavicino die Prodictatur übernommen, noch keineswegs aus 1107 e an g cle er La er oe! a a a ee * 
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daß wir keine Föderaliſten find. 


halten hatte. 
daran denkt, Italien mit einer Verwaltungs⸗Maſchinerie nach franzöſi⸗ 


lehrling auf dem Holzplatze Tauenzienſtr. 31 
ſchwarzem Futter, im Werthe von 8 Thlrn. auf der alten Taſchenſtraße 


Eben fo wenig (ue tampoco) wol⸗ 
len wir Centraliſatoren (accentratori) fein, das zeigen unſere Anſich⸗ 


Man ſieht alſo, daß das turiner Kabinet gar nicht 


ſchem Muſter zu beglücken, ſondern es im Gegentheil vor Unheil, das 
aus der Centraliſation entſtehen müßte, bewahren möchte. 

Aus Turin melden die „Nationalités“, daß der Kommiſſions⸗ 
Bericht über das Annexions⸗Geſetz am 5. Okt. bereits vorgelegt worden. 
Derſelbe beantragt einfache und ungetheilte Annahme des Entwurfs, 
außerdem aber auch einen Beſchluß der Kammer, daß Garibaldi ſich 
um das Vaterland wohl verdient gemacht habe. Es ſind 26 Redner 


eingeſchrieben, von denen 5 oder 6 gegen das Geſetz ſprechen wollen. 


Frankreich. 
Paris, 8. Okt. Hr. v. Falloux hat mit dem Kaiſer eine 
längere Unterredung gehabt, was hier wieder zu verſchiedenartigen Ge⸗ 


‚züchten Anlaß giebt. Hr. v. Fallour hat ſich geweigert, auch feinen 


vertrauteſten Freunden Einzelheiten über dieſe Conferenz mitzutheilen. 
Ausgangspunkt dieſer Unterredung ſcheint jedenfalls der Artikel des ge⸗ 
nannten Akademie⸗Mitgliedes im „Correſpondant“ und folglich die rö⸗ 
miſche Frage geweſen zu ſein. Man iſt bier noch immer nicht ganz 


einig über die Haltung, welche in dieſer Beziehung zu beobachten iſt, 


fo wie der Papſt ſeinerſeits erſt nach Warſchau blickt, ehe er ſich ent⸗ 
ſcheidet. Zwar ſoll augenblicklich ein Armee⸗Corps von 60,000 Mann 
in Bildung begriffen ſein, aber nach allem, was man hier erfährt, 
ſcheint die Behauptung, als werde Frankreich ſelbſt nach der Abreiſe 
des Papſtes ſich zur Beſetzung von Rom entſchließen, irrig zu fein. — 
Die Königin von Spanien hat dem Papſt einen Brief geſchrieben, 
worin ſie ihr Bedauern ausſpricht, die beabſichtigte Expedition zu ſei⸗ 
nen Gunſten nicht verwirklichen zu können. Die Königin deutet klar 
an, daß Frankreich ihrer Abſicht, dieſe Hilfe zu leiſten, entgegen gewe⸗ 
ſen. ri General Lamoriciere hat vom Kaiſer ein Beileidsſchreiben 
erhalten. 


Breslau, II, Ott. [Diebftähle,) Geftoplen wurden: einem Zimmer⸗ 
ein brauner Winterrock mit 


ein zweirädriger Handwagen; Kleine Fleiſchbänke 9 ein Sack Kartoffeln; 

ferner einem Herrn während ſeines Verweilens im Schweidnitzer⸗Keller, aus 

der Taſche ſeines Paletots, eine braunlederne vergoldete Brieftaſche mit 10 
t. 


x 
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Lomb. Eiſenbahn 146, —. Neue Looſe 103, —. 1860er Looſe 88, —. 


Frankfurt a. M., 10. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Auf ungünfti- 


Neueſte öſterr. Anleihe 65%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 132. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 29%. Mainz⸗Ludwigshafen litt. A. 102%, > 

Hamburg, 10. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Zu gewichenen Cour⸗ 
ſen beſchränktes Geſchäft. Schluß⸗Co urſe: National⸗Anleihe 55. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 61%. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 8171. Wien —. 

Hamburg, 10. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen eco ſtill, ab aus: 
wärts flau. Roggen loco ruhig, ab Königsberg pr. Oktober #1 einzeln 
Käufer, andernſeits Verkäufer. Oel pr. Oktober 26%, pr. Frühjahr 26%, 
ganz obne Umſatz. Kaffee ſtill. Zink ohne Geſchäft. 

tiverpool, 10. Oktober. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umfas, - - 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 10. Oktbr. Die niedrigeren auswärtigen Notirungen äußerten 


auch an der hieſigen Börſe ihren Einfluß, der um fo weniger zu verwiſchen] T 


war, als auch die telegraphiſche Meldung von dem Proteſte der drei Groß⸗ 
mächte gegen den Einmarſch der Piemonkeſen in das neapolitaniſche Gebiet, 
neuen rg ngen Raum ſchaffte. Von Wien geſchah ebenfalls beunru⸗ 
higender Gerüchte Erwähnung und in den Vormittagscourſen fanden die⸗ 
ſelben auch ihren Ausdruck. Unter ſolchen Umſtänden darf es nicht über: 
raſchen, wenn die Börſe die Zurückhaltung der Letztzeit aufzugeben nicht für 
gut fand, doch möchte es als ein weniger ungünſtiges Are zu erachten 
fein, daß eigentliches Angebot zu vermiſſen war und die Coursnachlaͤſſe nur 
in den öfterreihiihen Papieren ausgeprägter erſchienen. Wenn einzelne 
Bank-Actien und Eiſenbahnen ebenfalls Preis⸗Reductionen aufweiſen, fo 
ſtehen ihnen doch wiederum auch Courserhöͤhungen gegenüber, und die eine 
wie die andere Erſcheinung iſt faſt nur der Ausdruck von A wie 
ſolche das augenblickliche vereinzelte Uebergewicht an Kauf⸗ oder Verkaufs⸗ 
ordres herbeiführt. Preußiſche Fonds waren am Markte übrig, der Verkehr 
in ihnen war ſehr beſchränkt und nicht überall frei von Coursreduckionen. 
Am Geldmarkt waren feine Briefe zu 3 beliebt, vereinzelt mag auch dar⸗ 
unter etwas umgegangen ſein. Zum Schluſſe zeigte ſich für die öſterreichiſchen 
Effekten größere Feſtigkeit. } g 

Deſterreich. Credit⸗Actien büßten 1% ein, blieben aber zu 0 e gefragt, 
nachdem fie anfänglich % über dieſen Cours erzielt; per ultimo fir handelte 
man zu 61 /. Scleſiche Bank war a N alten Briefcourſe (7544) im 
Handel und weiter zu begeben. Leipziger, 4 fc % n en verloren 
noch ferner 4 (62%), wozu indeß Nachfrage fi erhielt, ſſauer blieben 
nach Herabſetzung um % zu 12% verkäuflich; für Genfer erhielt ſich das 
Gebot auf ER eſtrigen Stande (21%), Meininger bewahrten 65 und 
Coburger 49 als Geldcours. 1 

Von Notenbanken kamen Hannoverſche 174 herabgeſetzt zu 90 in den 
Handel, für Deſſauer Landesbank fehlten 4 billiger (17%) Nehmer. 

Unter den Eiſenbahn⸗Actien waren Mainzer nicht unbelebt im Verkehr; 
der notirte Cours von 102 wurde indeß gewiß nur ganz vereinzelt erzielt, 
m ln und 101%, zu welchem letzteren Courſe fie angeboten ſchloſſen, ging 
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10 N 1806 ere wiener Morgencourſe öſterreichiſche Effekten flauer. Schluß⸗Courſe: Thlr. Gld., Okt.⸗Nov. 4— 7 bez., 49) „Br., 49% Thlr. 

. Bin Be daz fie in — hen Nur ee an den dudwigsbafen⸗ Bexbach 128%. Wiener Wechſel 897%. Darmſtädter Ban Gld., n By 4 Thlr. be „und. ld., 48% Thlr. Br., 9 

IE ag gelegt haben. eſe Aeußerung Cavour' ſpielt auf die decen.] Aktien 184. Darmſt. Zettelbant 233. Sprz. Metall. 45%. 4%pız. Metall. | 184 —48 Thlr. bes, yeübjahr 47% %% 4 Thlr. bez und Br, 4 1145 ö 
Mi traliſatoriſche Rede an, welche Farini bei dem Zuſammentritt der zur|39%. 1854er Looſe 63%. Oeſt. Nat.⸗Anleihe 53%. Oeſt.⸗Franz. Staats: | Gld. — Gerſte, gro Be und kleine . lr. pr. 1750 Pfd. — Hafer 

U Reorganiſation der Provinzial⸗Verwaltung eingeſetzten Kommiſſion ge: Eiſenb.⸗Aktien 224. Deit. Bank⸗Antheile 645. Oeſterr. Credik⸗Aktien 14377. oc 25—29 Thlr., Liefer. pr. Oktbr. 26% Thl. bez. und Gl, Okt.⸗Nov. 
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— Oel- und Kleeſaaten behauptet. 
— Spiritus ſeſt, pro 100 Be loco 18%, Oktbr. 18% G. 
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hi t. Inhalt. 2 iſch⸗ i i ; 90 96 102 Mi — 
Mi Verloren wurde: ein Portemonnaie, in welchem ſich eine Fremden⸗ Ei mg, nn 7 A e Weißer ee 5 80 90 4 e Widen . 42 45 47 er 90 
Aufentpaltstarte auf Souije Effna lautend, ein Atteſt, ein Brief, mehrere wurden zue, . die am is laute! 88 84% 1 e er N 1.7 ONE Ze 
8 . auch zu 84%; — die amtliche Notiz lautet -84%, doch iſt zu[ Brenner⸗-Weizen 70 75 80 82 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
iſttenkarten und 15 Sgr. baares Geld befanden. ı h 843 ö 8 8 \ 
Gefunden wurde: ei dene Broche mit Granaten 84% wohl kein Geſchaft geſchloſſen und zu 847 nur ein kleiner Poſten um⸗ Roggen 60 65 68 70 Sommerrübſen 70 74 76 78 80 
1 after! 17 Ame 9. d. Mis. wunde ein neugebornes tobtes Kind, geſeht worden. Anhalter waren fl berabgefeht zu haben (113), Watstamer Gee 55 60 65 70 Schlagleinſaat 65 7075 80 85 I 
— — e Blchlinenes Zeug gehüllt war, aus der Oder in der Nähe var 110 15 Sendet fu aun 3% Aber en Goldene fe act, Hai den ; 27 20 31 2: 55 
des Sch N. $ 110; für rderte * „Hafer . 227 29 81 83 
15 bees ans Land gezogen (Pol. Bl.) Koöln⸗Rindener bedangen unverändert 130 Oberſchleſiſche A. und C. gu „ neuer 22 24 26 28 Rothe Aleeſaat 1176 12741 618 1 
Breslau, 10 Du. IPerſongl⸗Cbronitſ Ernannt: Der königliche ben um 1% nach (125), Lit. B. fand 24 billiger keine Käufer (113), Rheie] Kocherbſen .. . 65 70 75 80 Weiße dito 15 16 18 20 % 
j Kammer erich e duskutatot Paul Graf Jork von Wartenburg, fo wie die niſche verloren % (85%), Star ar Poſener blieben % theurer gefragt] Futtererbſen .. 54 58 60 62 (Thymothee. . . 8 9 10 10 11 
Satans, cbts⸗Auskultatoren ug Held und Freiherr von berg e, 9 9 — 0 De eek act 19 ee 5 5 I Era 
7 Megierungs⸗Referendarien bei der hie i ies | offerirt. Rotterdamer büßten % ein, Franzoſen ehr⸗Einnahm antwortlicher Redakteur: 
rung. 5 wo ede en Dies durchſchnittlich 1% Tbl. 5 3 : g Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Breslau, 11. Oktbr. [Produktenmarkt.] Mäßiges 1 Fr 


